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Mitteilung.
Die Generalversammlung der Unterstützungskasse für schweizerische

bildende Künstler hat beschlossen, versuchsweise bis auf weiteres und
ohne dafür einen Beitrag zu erheben, in Krankheitsfällen ein Krankengeld
von 5 Fr. für den Tag zu gewähren, und zwar vom 11. Krankheitstag an
für die Dauer von 100 Tagen. Anspruchsberechtigt sind die Künstler, die
entweder einer Sektion der Gesellschaft Schweizerischer Maler, Bildhauer
und Architekten oder einer Gesellschaft angehören, die dem Schweizern
sehen Kunstverein angeschlossen ist.

Anmeldungen mit den ärztlichen Ausweisen über den Beginn und die
Dauer der Krankheit sind an den derzeitigen Präsidenten der Unter-
stützungskasse, Dr. G. Schaertlin, Mythenstrasse 1, Zürich, zu richten.

Auktion Bollag, Zürich.
Am 19. und 20. März findet im Kunstsalon Bollag-Zürich eine Auktion

statt, deren erster Tag speziell den lebenden Zürcher Künstlern gewidmet
ist. Es müssen alle Wege ausprobiert werden, um die herrschende Notlage
einigermassen zu mildern. Diese Auktion muss als ein sehr loyales Ent-
gegenkommen an die Künstler betrachtet werden, da der ganze erzielte
Betrag ihnen zufällt und die vom Käufer zu leistenden üblichen 10 % Auf-
geld der Künstlerunterstützungskasse zugewiesen werden. Es besteht
vielerorts Abneigung gegen Auktionen, da mit ihnen mancherlei Unkünst-
lerisches verbunden ist. Wir müssen uns aber heute sagen, dass es vor
allem darauf ankommt, Bilder in Umsatz zu bringen und gerade dafür
ist die Auktion oft ein wertvolles Mittel. Auf dem einen Moment des In-
teresses beruht alles: ist ein gutes Bild da, für das sich mehrere Interes-
senten finden, kann das erzielte Resultat das Vielfache der Limite be-

tragen, ist wenig Interesse da, kann es immerhin zum Preis der Limite,
die ungefähr den Atelierpreis darstellt, umgesetzt werden. Bei der Auktion
kann es sich also nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird, um Ver-
schleuderung handeln, sondern sie ist eine Spekulation auf eventuelles
Interesse, das sie erwecken und bei mehreren Reflektanten steigern kann
und so ihren Zweck erfüllt: den Bilderumsatz zu erhöhen. Dr. K.


	Mitteilung

